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Betriebsrente. Dann verlangen die verschiedenen Spezial-
systeme eine stetige und peinlich schalle Kontroie, so dass
eine Herabsetzung der bisherigen Verwaltungskosten kaum
erreichbar wäre. Selbst bei Materialbeschaffungen Hessen

sich namhafte Ersparnisse nicht erzielen. Einerseits
verlangen die verschiedenen Systeme verschiedene Materialien,
und ob 300 oder i ooo Tonnen Kohlen bezogen werden.
der Beschaffungspreis bleibt last derselbe.

Bisherige Betriebsergebnisse der Berner Oberland Bahnen.
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Das Gegenüberstellen dieser Ergebnisse zeigt, dass die
Bahn in gesunder, ruhiger Entwicklung sich befindet. Dass
deren ungewöhnlich grosse Leistungen niemals mittelst
Pferbebetrieb hätten erreicht werden können, liegt auf der
Hand.

Dank der umsichtigen und uneigennützigen Verwaltung
der Bahn hat dieselbe den Minierarbeiten einiger Spekulanten,

die ihre Blicke mit Vorliebe auf neugegründete
Kleinbahnen richten. Stand gehalten und das Geschäft auf
sichern Grund verankert. Das riesige Wachsen des
Verkehrs im Beiner Oberland veranschaulicht noch besser als

obige Tabelle die untenstehende graphische Darstellung.
Daraus erkennt man. class auch bei Verkehrsanstalten für
Touristen der Ertrag vom Wetter. Krieg oder Frieden
unwesentlich beeintlusst wird. Was während der Kriege
verloren geht, bringen die folgenden lahre reichlich wieder
ein (Fig. 35).
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Thuner- und Brienzersee.
Betriebseinnahmen von 1843—1894.1*1:111.
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Der Güterverkehr ist. da die Thäler keine Industrie
und. keinen Durchgangsverkehr haben, verhältnismässig
gering und beruht zudem auf niedrigen, in der Konzession
festgesetzten Frachtansätzen. So kam früher der Transport
von 10/ Kohlen zwischen Interlaken-Grindelwald auf 200 Fr.
zu stehen, während für dieses Quantum der Bahntarif nur
37 Fr. beträgt.

Nachdem nun Grindelwald wie 1er aufgebaut ist und
die Transporte für die neuen Anschlussbahnen aufgehört
haben, wird er sogar zukünftig eme wesentliche Schwächung
erfahren.

Als Steuern ruhen auf dem Betrieb die Gemeinde-,
Staats- und Brandsteuer. Sie erreichten im Jahre 1893 die
beträchtliche Höhe von 6386 Franken. (Forts, folgt.)

Nekrologie.
start Dr. Wilhelm Fränkel. In der Nachl vom 13. uni 14. die-

in Dresden mieti hinter unti schwerer Krankheit im Aller von 54 Jahren
Herr Geh. Hofral Dr. Wilhelm Fränkel. I'rol'e-sor der Ingeiiieurwissen-
schalten an der königl. technischen Hochschule daselbst. Sein Tod
bedeutet einen ebenso schweren Verlust tur die genannte An-tall. wie lur die
technische Wissenschaft ; denn mit dem Verstorbenen ist nicht nur ein
hervorragender Lehrer, sondern auch cm bedeutender Gelehrter dahingegangen,

der sich durch theoretische und durch praktische Arbeiten auf
dem Gebiete der Haustatik, sowie des Brückenbaues um die gesamte
technische Welt hohe Verdienste erworben hat.

l)rv Verstorbene war am 1. Januar 1841 in 1 idessa geboren, studierte
1857 —1802 am Dresdener Polytechnikum um! wirkte nach dreijähriger
praktischer Tbätigkeit in der Stellung eines Ingenieurs der sächsischen
Stuatsbahneii seil 1868 als Dozent und seit 1869 al- Professor der
Ingenieurwissenschaften an der genannten technischen Hochschule. Er wurde
1878 zum Baurat, 1890 zum geheimen Hofrat ernannt und durch Verleihung
eines hohen Ordens ausgezeichnet, bine Wahl zum Rektor lehnte er ab,
dagegen hat er dem technischen Oberprüfungsamte durch eine Reihe von
Jahren angehört.

Von seinen Schrillen sind zu nennen: «Ueber Drehscheiben und
Scheibebühnen» 1S76. «Bewegliche Brücken ¦ 18,85. Ausserdem hat er in
technischen Zeitschriften zahlreiche Arbeiten von bleibendem Werte ver-
oi'tentlichi. unter denen hier tlie Einführung der «Einflusslinien» erwähnt
werden mag. Für die Prüfung eiserner Brücken konstruierte Fränkel drei
unter seinem Namen auch in der Schweiz bekannte Apparate, den
Durchbiegungszeichner, den Dehnungszeichner und den Schwingungszeichner.
Bekanntlich wurde er im Jahr 1893 Vün der berner Regierung, als Experte
berufen, um mit seinem Schwingungszeichner Beobachtungen an der Kirehen-
I cid brücke auszuführen.*)

f Dr. Lothar VOIl Meyer. In der Nacht zum 12. April verschied m
l-'olge eines Schlaganfalls im '16. Lebensjahre der hervorragende Chemiker
Dr. Lothar von Meyer zu Tübingen, wo der Verstorbene zuletzt al- ordentlicher

Professor an der Universität und als Direktor des chemischen Instituts
wirkte. Der genannte. 111 Varel a. d. [ade geborene Gelehrte, der in
Zürich. Würzburg und Heidelberg sein medizinisches Studium absolvierte,
habilitierte sich 1858 als Docent für Physik und Chemie an der Breslauer
Universität und hat als Professor für verschiedene Naturwissenschaften an
der Forstakademie in Eberswalde, als Professor der Chemie am Polytechnikum
111 Karlsruhe und in gleicher Eigenschaft an den Universitäten zu Göttingen
und Tübingen eine 37jährige erfolgreiche Lehrthätigkeit ausgeübt.
Vornehmlich in zwei Zweigen der Chemie, auf dem Gebiete der physiologischen
und theoretischen Chemie rühren von dem Verstorbenen wertvolle Forschungen
her. Durch die Aufbellung der Delire von den Blutgasen hat er die
physiologische Chemie, durch seine Untersuchungen über die Beziehungen
der spezifischen Wärme zum Atom- und Molekulargewicht, über das Avogad-
rosche Gesetz über Isomorphismus zwischen salpetersaurem Natron und kohlensaurem

Kalk und besonders über die Natur der chemischen Elemente, die
theoretische Chemie bereichert. Im Zusammenhange hat Meyer seme
Anschauungen über die. allgemeine Chemie in Clem weitverbreiteten Werke
¦ Die modernen Theorien der Chemie ¦ dargestellt.

Redaktion: A. WALDNER
32 Brandschenkestrassc (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.
Gesellschaft ehemaliger Studierender

eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.der

Stellenvermittelung.
Gesucht ein Maschineningenieur als Zeichnungslehrer in ein

Technikum. (9S4)
Gesucht ein junger Maschineningenieur ab Reisender. 1985)
Gesucht ein lunger Ingenieur für geodätische Arbeiten, namentlich

Nivellements. (986)
Gesucht zwei Ingenieure lür Brückenbau mit mehreren Jahren

Praxis, (98?)
Auskunft erteilt Der Sekretär: II. Paur. Ingenieur.

Bahnhofstrasse-Münzplatz 4. Zürich.

*) Schweiz. Bauzeitung lid. XXI S. 137.
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